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Allergnadigſter Konig und Herr!
77

V W. Konigl. Majeſt. zur Barmhergig
Das keit und Gnade beſondere geneigtes allerhochS Recht

ſtes Konigl. Gemuth iſt ſo beſchaffen daß es
 von jederman. vor ein Muſter loblicher ud

L wird.



wird. Wir unſers Orts haben davon dergleichen ſtattli—
che Proben daß bis erwegende wie bey ſo vielfaltigen
zugeſtoſſenen Dranckſahlen und widrigen Zufallen nechſt
GOit Ew. Konigl. Majeſtat Huld und Gnade eintzig und
allein dieſe Stadt geſchützet und erhalten hat wir nicht
gnugſahme Worte finden konnen unſere alleruntertha
nigſte Danckbarkeit in tieffſter Demuth an den Tag zu le
gen ſondern uns begnügen muſſen eine ſo gar uberſchweng
liche Konigl. Tugend mit unterthanigſter Veneration zu
bewundern und mit ſubmiſſiſten Gehorſam und unter
thanigſt ſchuldiger Treue zu verehren. Und dieſe Ew.
Konigl. Majeſtat allergnadigſte Bezeugungen gegen De—
ro bedruckte Unterthanen werſlichert uns es werden Ew.
Konigl. Majeſtat nicht ungnadig aufnehmen daß wir durch
dieſe allerdemuthigſte Zeilen vor dem Thron Ew. Konigl.
Majeſtat uns niederwerffen und vor unſere hochbetrubte
Nachbarn Ew. Konigl. Majeſtat ohne das huldreichſte
Hertz umb Gnade und Barmhertzigkeit mit devoteſter
Submiſſion anzuflehen uns unteruehen. Wie viel Ew.
Konigl. Majeſiat allernnterthanigſte Stadt Thorn in letzi
teren Zeiten erlitten habe iſt bekandt jetzo ſcheinet ein
unglucklicher daſelbſt entſtandener Tumult gar ein trauriges
Ende aus ihnen machen zu wollen ſie halt auch ſchon alles
verlohren auſſer die Gnade ihres allergnadigſten Konigs
und Herrn von welchem ſie weiß und verſichert iſt daß
Er nach dem Exempel GOttes die Gerechtigkeit zwar
allezeit ausubet aber dabey auch nie die Barmhertzigkeit
vergiſſet. Jn dieſem unterthanigſten Vertrauen wollen
Cw. Konigl. Majeſtat auch wir mit demüthigſter Ehrer
bietung antreten und flehentlich bitten: Es wolle Ew.
Konigl. Majeſtat falls ja alle Scharffe des wider die hochſt
betruckten Thorner gefalleten Decrets nicht zu vrrmeiden
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ſeyn ſolte dennoch dieſelbe alſo zu temperiren huldreichſt
geruhen daß die wohl-geprieſene Clemence Ew. Kontial.
Mafjeſtat bey dieſer Mißhandlung Jhren Glantz welcher
ſo offt biklemmete und geargſtigte Hertzen erfreuet hat
hell von ſich geben und der Welt zum Beyjſpiel Konigl.
Huld und Gute dienen moge. GOTTJ der Allerhochſte
deſſen Eigenſchafft iſt barmhertzig zu ſeyn und wohlver
diente Straffen zu erlaſſen oder doch zu mildern wird
dieſe von Ew. Konigl. Majeſtat denen nothleiden Thornern

erweiſende allerhochſte Gnade mit einem vollen Maaſ
ſe des Seegens erſetzen. Unſere betrubte Nachbarn aber
und wir mit ihnen werden den gnadigen GOTT herßin
brunſtig ankuffen/ daß  Er Ew. Konigl. Majeſtat De
ro Hutd und Gnade das eintzige iſt worauf. wir unſere
Hoffnung ſetzen ronnen zu den hochſten Staffeln menſchlä
chen Alters gelanhen alle hohe Konigl. nur zu erſinnende
Gluckſeeligkeiten zu theile werden und famtliches Dero al“
lerhochſtes Konigl. Hauß mit allem dem was von GOt
tes Gnade und Gute man zu erwunſchen und zu hofſen
vermogend iſt wolle bekrohnet ſeyn laſſen. Ew. Kon gl.
Majeſtat hoher unſchatzbarer Gnade uns und geſammte
Stadt in ſchuldigſter Unterthanigkeit ergebende.
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COPIAder SUPPLIC.,
So die ſieben Burger welche zun Tode

condemniret waren an Jhro Konigl. Ma
jeſtat von Pohlen haben abgehen

laſſen.

Allerdurchlauchtigſter Großmach
tigſter Konig

Auergnadigſter Konig und Herr!

—9W. Konial. Majeſtat vertreten auf die
o ſer Welt des allerhochſten GOttes heilige StelJ

»nle und alle Konige kommen in keinem Stuck
“GoTt1Z naher als wenn Sie ducch Gerechtig

GOT1Z laſſet ſeiner ſtrengen Gerechtigkeit Schwerd vor
der Barmhersigkeit in der Scheide halten und der armen
Weiber und Kinder Thranen Seuffzen und Winſeln ſind
allezeit krafftig geweſen die Scharffe der Gerechtigkeit in
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etwas zu erweichen. Ja die Erfahrung bezeuget es daß
die Barmhertzigkeit GOtt und deſſen Stadthalter um des—
willen zur Lincken Seiten geſtallet wird wtil ſie beyder
Hertzen dadurch am nachſten umfaſfen und ergreiffen ſan.
Allergnadigſter Konig und Herr! Wir arme un
gluckſelige und unſchuldig Verurtheilte fallen mit unſern
Weibern und Kindern in allertieffſter Unterthanigkeit vor
Ew. Konial. Majeſtat unſers allergnadigſten Königs und
Herrn Füſſen nieder und bitten die Strange und Scharf
fe Dero Gerechtigkeit um unſer aller Thranen Winſeln
und biehero die Zeit Dero Konigl. Ptajeſtat Regierung
uber auch mit dem Ruin unſerer Stadt Haab und Gu
ter erwieſenen allerunterthanigſten Treue willen durch
Dero Welt gebrieſenen Gnade und Barmhertzigkeit zu
temperiren und allergnadigſt zu vergonnen; daß wir ehe
und bevor unſer Blut vergoffen wird von Ew. Königl.
Majeſtat nach Teutſchen Rechten und Preußiſchen Ge
wohnheiten mogen gehoret examiniret und durch unver—
werffliche Zeugen uberwieſen werden. Jndem es der Gott
lichen Allwiſſenheit bewuſt iſt und Ew. Ronigl. Majeſtat
wir offenbahrlich erweislich machen konnen daß die wider
uns heimlich und ohne Confrontation angenommenen Zeu
gen oder vielmehr Delatores, theils nicht in der Stadt ge
weſen theils ihr Unternehmen ſelbſt hernach bereurt theils
durch Baniiſirung und andere Bedrohungen dazu perſuadi-
ret theils auch vor unverwerffliche Zeugen nimmermehr
paſſiren konnen ſo lang noch in der Europæiſchen Welt
gelten wird daß Magde alte Weiber und dergleichen wi
der Ew. Konigl. Majeſtat geſchworne Treue und poſſeſ-
ſonirte Burger und Unterthanen nicht anzunehmen ſeyn.
Ew. Königigl. Majeſtat in gantz Europa geprieſene Gna
e Konigl. Weißheit und bishero mit Verwunderung der
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Welt gefuhrte Regierung und wo es vergonnet iſt dar
zu zuſetzen unſerer Häuſer Stein-Hauffen verbrandtes
Rath Haus geſprengte Thurme und Mauren ralirte
Wille ausgeſtandene Brandſchatzungen und Contribu-
tiones, welche wir in der Stadt mit unterthanigſten und
Ew. Konigl. Majeſtat allein conſecrirten Gemuthe gedul
tig erlitten haben wie auch unſere in Thranen und Blut
wallende Hertzen und Augen nebſt dem Winſeln und
Seuffzen unſerer armen Weiber und Kinder welche nach
unſerm Tode und Ruin, in Armuth den Bettelſtab ergreif
fen muſſen. Dieſes alles jedoch wtit mehr und nachdruck
licher Ew. Konigl. Majeſtat Gnade und Barmhertzigkeit
werden von uns Ungluckſeligen um GOttes willen vor
Dero heilige Augen geſtellet und wir ſind bey allergna
digſter Erhorung bereit mit unſerm Gebet Gut Blut
Leben und Gutern zu erweiſen daß wir ſeyn und bis im
Tode verbleiben wollen

Criſtoph Karwiß ein Fleiſchhauer.
Joh. Chriſtian Hafft ein Pfefferkuchler
Chriſtoph Hertel ein Weißgerber.
Simon Mohaupt geweſ. Kauffmann.
Georg Wunſch ein Schuſter.
Johann George Mertz ein Schuſter.
Jacob Schultz ein Nadler.

2—  4 0ô  ô 924—J
 244.  ò q t— J“

Q

 ht J








	Abdruck des Briefes, Welchen Der Magistrat zu Dantzig Intercessions-weise, Vor die zu Thorn Zum Tode verurtheilte, Ingleichen Des Wehmüthigen Supplicati, So die nunmehro hingerichtete sieben Bürger Vor ihrem Ende An Ihro Königl. Majestät von Pohlen [et]c. haben abgehen lassen.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Eintrag
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Copia Des Briefes der Stadt Dantzig/ de dato den 24. Nov. 1724.
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]

	Copia der Supplic, So die sieben Bürger/ welche zum Tode condemniret waren/ an Ihro Königl. Majestät von Pohlen haben abgeben lassen. 
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Rückdeckel
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Colorchecker]



